Stettiner 


Die Zeitung erſcheint täglich Vormittags 
um 11 Uhr, mit Ausnahme der Sonn⸗ und 


eſttage. — Alle reſp. Poſtä 
Velden darauf 10 Poſtämter nehmen 


No 
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Preis pro Quartal 1 Thlr. 5 for. 
Für Auswärtige 1 Thlr. 11% far. 

Inſerate: 1 fgr. pro Petitzeile. 
Expedition: Krautmarkt 1053. & 


Rußland. 


J. 
Nußland's Einfluß auf die politiſchen Verhältniſſe Europas 
iſt ſeit den letzten Jahren von ſo entſchiedener Bedeutung ge⸗ 
worden, daß er wohl von Keinem, der die jetzige politische 
Situation mit unbefangenen Augen betrachtet, in Abrede ger 
ſtellt ne. BR 0 

ir haben wiederholentlich auf die Ereigniſſe hingewieſen 
in denen wir die Hand des ruſſiſchen Machthaber e 
und es wird auch ſicherlich jedem Patrioten, der es ehrlich mit 
feinem deutſchen Vaterlande meint, einleuchten, daß Preußen 
nur dem Namen nach die fünfte europälſche Großmacht“ ge⸗ 
nannt werden dürfte, ſo lange es ſich an de chlepptau, ſei 

e Ir on Defteid, befinde eg 

reußen fit derjenige Staat, von 0 ; 
einst 5 politiſche Wiedergeburt ee e ee 
e en ee Allgemeine Zeitung namentlich in 57 
Deſtreichs nn Mühe gab, die wahrhaft deutſche Pohtit 
7 eiche darzulegen und in dieſem Staate den Iebengfrifchen 
na unſerer ſtaallichen Regenerirung zu ſehen, ſo find wir 
— von unſerm Standpunkte aus einestheils zu ſkeptiſch, um 
es auf gut Glück hin für baare Münze zu nehmen, und 
anderntheils wiſſen wir, ohne gerade zu der Zahl der Einge⸗ 
weſhten zu gehören, ſehr gut, auf welche Weiſe und zu welchem 
Zwecke diefe fulminanten Artikel nach allen vier Weltgegenden 
hin Be werben, 0 
eutſchland hat von dem Einfluſſe Rußland's meiſt nur 
gr erfahren, und die politiſchen Facta der neueften 
Aus 4 Beſtätigung des einſt von Gentz gethanen 
an dale Rußland iſt die einzige Macht, welche bei einem 
bal.“ In Brande wenig zu verlieren und Alles zu gewinnen 
1 0 1050 That haben die Jahre 1848 und 1849 deutlich 
A 6 wle ſicherem Geſchick unſer nordiſcher Nachbar die 
bine Mach Revolutionen zur Befeftigung und Erweiterung 
wust acht und feines europälſchen Einfluſſes zu benutzen ge⸗ 
ha hat. Wir erinnern an die Schleswig⸗Holſteinſchen Wirren, 
E nkder jetzt in Kopenhagen verhandelten Erbfolgefrage ihr 
dan ſchden, das fo lange vernehmbar fein wird, bis ſich die 
ef niſche Regierung von der Bevormundung Rußlands eman⸗ 
pirt hat. Wir erinnern an den ungariſchen Krieg, bei dem 
Rußland ſeine ganze weltgeſchichtliche Bedeutung auf's Spiel 
ſetzte. Sein oder Nichtſein hieß es hier, und was die phyſi⸗ 
ſchen Kräfte verſagten, das vermochte der Klang des von Allen 
en Goldes. Wir erinnern an die jetzige orientali⸗ 

e. 

Diele haben ſich bereits der beſeeligenden Hoffnung hin⸗ 
bc den daß die orientalifchen Wirren beſtimmt auf eine Fried» 
— die digung hoffen dürften, und das Journal des Debats, 
Belieben ſchönſten Lieder aus den verſchiedenſten Tonarten nach 


la Punt au fingen verſteht, hatte fo wahrhaft naiv geäußert: 
tutelle et est une vaste domaine qu'il faut mettre en 


hatte Y régie européenne pour l’exploiter, ja es 
Rußland Die fäasreuliche Hoffnung daran geknüpft, daß durch 
ein ganz ml: talien Eiſenbahnen, großartige Geichäfte, kurz 
ſollte da noch und reges Leben emporblühen würde; — wer 
den beſten (? an einen Krieg glauben, wer ſollte da noch an 
In der 9 ſichten Rußlands zweifeln! — 
tit find Reflexionen nicht mehr als pia desi- 
umträgt; mancher Erdenſohn fein Lebe lang her⸗ 
wohl, ihnen zu folgen ſprechen die Thatfachen und man thut 
und ein Anderer an * man ſich nicht für infaillible hält 
zen ſollen. gt, daß ſie nach derſelben Pfeife tan⸗ 
Und Facta dieſer Art ſind umz 
ählige, welche ganz deutlich 
e erkennen laſſen. AN ſiſche Diners Reifen in 
er 18 en, Gegenden der europäiſchen Türkei, nicht 
des rl zucht dur Inſpetton, fie prrvigen die Macht 
wenn die Zeit e ee und werden das Loſungswort geben, 
koff unmittelbar un t ft. Die Sendung des Fürſten Menſchi⸗ 
gen nimmt dem ach in gllttichen Miſſon des Grafen Leinin⸗ 
worin ſich feine Macglücklichen Sultan den letzten Nimbus, 
droht der Fürſt mit II gefiel, und nach den letzten Nachrichten 
ner Abreiſe, wenn nicht die Pforte in 


ſein Ultimatum willige. 
Der Czaar, der als Jun Un 
nellenſchloſſe feinen zündenden lick. ſchon nach dem Darda⸗ 
größte That ſeines ereignißteichen Feen, iſt im Begriffe die 
4e hun; mit Oeſtreich und Frankreſch 1 hy und er wird 
eifigen Nordens einig, für England giebt e) Der, Herrſcher des 
um die Anderen bekümmert er ſich nicht. Nous ſtigeng, und 
Ons. 


e. Majeſtät der König haben Allergnädi 
penſionirten Kreisgerichts-Salarien⸗ und Daguht: — 
Rendanten Friedrich Guth zu Calbe an der Saag. hen 
Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; dem köllmiſchen Gutsbe⸗ 
fer und Kirchen = Vorfteher Raphael zu Magotten, Kreis 
Behlau; dem evangeliſchen Schullehrer und Küſter Bloch⸗ 
und Gu, Annaburg, Kreis Torgau; fo wie dem Gerichtsboten 
* Erekutor Leidig zu Danzig, das Allgemeine Ehrenzeichen; 


| desgleichen dem Bür 
; Jürgermeifter Piper zu Frankfurt a. d. O. 
N den Titel „Ober⸗Bürgermeiſter“ zu e 


| 


Verhandlungen der Kammern. 


Berlin, 23. April. Sitzung der erſten Kammer. Der 
Präſident zeigt den Wiedereintritt des zum General-⸗Major be⸗ 
förderten Abgeordneten Holſelder an, da er im erften preußi⸗ 
ſchen Wahlbezirk von neuem gewäht iſt. — Auf der Tages⸗ 
ordnung ſieht 1) das Geſetz wegen der Nutzungen und Laſten 
aus der adminiſtrativen Poltzeijuſtiz, 2) das Geſetz über die 
Zulaſſung von Ausländern zur Eingehung einer Ehe in den 
preußiſchen Staaten, 3) der Antrag des Abgeordneten Hepner, 
betreffend die den kaufmänniſchen Kommiſſionären zu bewilli⸗ 
genden Pfandrechte; von der Kommiſſion der Regierung em⸗ 
pfohlen, von Wegner dahin erweitert: die beantragten Pfand⸗ 
rechte ſollen für alle den Kommiſſionären anvertrauten 
(nicht blos in ihrer Verwahrung befindlichen) Güter und außer⸗ 
dem auch den Banquiers für Fonds und Effekten, die fie 
im Auftrage Dritter gekauft haben, eingeräumt werden; 4) 
das Geſetz wegen ber Beate und Schonzeiten in Hohenzollern; 
5) das Geſetz über die Beförderung von Auswanderern, von 
der zweiten Kammer beſchloſſen, und von der Kommiſſion zur 
Annahme empfohlen; 6) der Bericht über eine Petition des 
Magiſtrats und Gemeinderaths der Stadt Kolberg wegen 
des dortigen Hafenbaues, in welchem die Abgabe der Petition 
an das Miniſterium für Handel⸗, Gewerbe und öffentliche 
Arbeiten der Kammer empfohlen wird. von Knebel⸗Döbe⸗ 
ritz will dem Kommiſſions⸗Antrage den Zuſatz: „und um 
deren baldige Berückſichtigung zu bitten,“ hinzugefügt wiſſen. 
Sämmtliche ſechs Anträge werden in der erwähnten Faſſung 
angenommen. 

Berlin, 23. April. Die zweite Kammer ſetzte in 
ihrer heutigen Sitzung die Berathung über die Regierungs⸗ 
Vorlage, die Abänderungen der Beſtimmungen der $$. 52 und 
53 des Geſetzes über die Preſſe vom 12. Mai 1851 fort. §. 2: 
„Die Verbreitung von Druckſchriften jeder Art, welche außer⸗ 
halb des preußiſchen Staates (und des deutſchen Bundes) er⸗ 
ſcheinen, kann von dem Miniſter des Innern verboten wer⸗ 
den,“ wurde, nachdem der Miniſter des Innern noch entſchie⸗ 
denen Werth auf ſeine Annahme gelegt hatte, mit 147 gegen 
139 Stimmen verworfen. Die eingeklammerte Stelle „und 
des deutſchen Bundes“ war als eventuelles Amendement 
vor der Ablehnung des ganzen Paragraphen angenommen 
worden, ohngeachtet ſich der Regierungs-Kommiſſar auch gegen 
dieſen Zuſatz erklärt hatte. Eine weitere Abſtimmung fand nicht 
ſtatt, da mit Verwerfung des 5. 2 die ganze Vorlage 
gefallen war. 


Deut ſchlan d. 


la! Berlin, 23. April. Die türkiſche Ente hat nur 
einen einzigen Augenblick für einen Vogel Strauß gegolten; 
ſie iſt entlarvt und der große Aufſtand vom 12. d. Mts., der 
den Sultan zum Erbitten ruſſiſcher Hülfe genöthigt haben 
ſoll, reducirt ſich lediglich auf eine kühle Betrachtung über die 
Gefährlichkeit der ſegensreichen Erfindung telegraphiſcher De⸗ 
peſchen, welche mit Blitesſchnelle wahre wie ſalſche Nachrichten 
durch die halbe Welt verbreiten. Die Depeſche floß keineswegs 
aus direkter Quelle, ſondern gründet ſich nur auf verſchiedene 
on dits, deren eee keinen Pfifferling werth iſt. 
Fürſt Mentſchikoff wird ſich nicht allzuſehr darüber grämen, ob⸗ 
wohl er bei ſeinem Feſtmahl galant genug geweſen iſt, auf das 
Wohl des Sultans wie Rifaat Paſcha's zu trinken. Daß Ruß⸗ 
land noch geheime Forderungen in Petto hat, welche die Türkei 
keinesweges zu Freudenfeſten veranlaſſen werden, dürfte wohl 
anzunehmen ſein. Der türkiſche Stolz wird bekanntlich nur von 
der türkiſchen Ohnmacht übertroffen, den erſten wird Rußland 
zu brechen, die zweite glücklich zu benutzen verſtehen, obwohl 
wir im Intereſſe der Ruhe von Geſammt⸗Europa wünſchen 
müſſen, Beides 8 noch eine geraume Weile unterbleiben. 
Den franzöſiſchen Einfluß ſucht Rußland natürlich zu paraly⸗ 
ſiren, und aus beſonderer Sympathie für Frankreich geſchieht 
es gewiß nicht, wenn Mentſchikoff auf Entfernung des franzö⸗ 
ſiſch geſinnten ſerbiſchen Miniſters Garaſchanin beſteht. Merk⸗ 
würdig iſt auch die Art und Weiſe, wie die öſterreichiſche Preſſe 
ſich über die orientaliſche Frage ausſpricht, und wie ſie eine 
gemeinfchaftliche Schirmherrſchaft über die dortigen Chriſten von 
Seiten Rußlands und Oeſtreichs bevorwortet. Zum Heile dürfte 
ſolch ein Dualismus bei der Verſchiedenheit der lateiniſchen und 
griechiſchen Kirche ſchwerlich gereichen. 

Die geſtrige Inſultirung einer hieſigen Schildwache durch 
einen Seidenwirkergeſellen ſteht durchaus mit keinen Abſichten 
ähnlicher Art von Seiten unruhiger Köpfe in Verbindung. 
Der von der Schildwache in den Arm verwundete Störenfried 
iſt vielmehr für geiſteskrank befunden und bereits zur Heilung 
den rechten Händen übergeben worden. 

Der Geſetzentwurf über die Abänderungen der die außer⸗ 
preußiſche Preſſe betreffenden Abſchnitte unſeres Preßgeſetzes iſt 
in der letzten Sitzung der zweiten Kammer bekanntlich abge⸗ 
lehnt worden. Wie ſehr dies zu bedauern und welche traurigen 
Folgen dieſe Ablehnung nach ſich ziehen wird, liegt auf der 
Hand. Die ungegründete Befürchtung, der Polizei eine zu 
große Macht eingeräumt zu ſehen, iſt Veranlaſſung geworden, 


eine Maßregel zu verhindern, welche ebenſo den Schutz des 


guten preußiſchen Namens wie den des preußiſchen Buchhan⸗ 
dels bezweckte. Die in Preußen nicht zum öffentlichen Vertrieb 
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gelangenden Preßerzeugniſſe verwerflichen Inhaltes brauchen 
nur im erſten beſten außerpreußiſchen Verlage zu erſcheinen, 
um ſodann durch Padet + Verfendung hierher zu nur um fo 
größerer Verbreitung zu gelangen. Wie das Verbotene immer 
reizt, werden derartige ineriminirte Schriften nur um fo eifri⸗ 
ger geleſen und unſere Preßbeſtimmungen dadurch illuſoriſch 
gemacht werden. Daß überdies dem preußiſchen Buchhandel 
dadurch entſchledener Nachtheil erwachſen muß, daß die außer⸗ 
preußiſche deutſche Preſſe von Beſchränkungen frei iſt, deren 
der erſtere unterworfen iſt, dürfte Niemandem zweifelhaft er⸗ 
ſcheinen. Auch iſt keinesweges das Unheil zu unterſchätzen, 
welches bei dem Umfange des außerpreußiſchen deutſchen Ge⸗ 
bietes durch Verbreitung preußenfeindlicher oder allgemein revo⸗ 
lutionairer Druckſchriften angeftiftet werden kann. So find wir 
aus der Seylla einer befürchteten Polizei⸗Uebergewalt in die 
Charybdis einer Bevorrechtung der außerpreußiſchen Preſſe ges 
rathen, die uns möglicher Weiſe noch ſehr viel zu ſchaffen 
machen kann. 

In mehreren Zeitungen iſt von hier aus behauptet wor⸗ 
den, das Miniſterium für ländliche Angelegenheiten werde eine 
ſelbſtſtändige Beſetzung, und zwar durch den Ober⸗Präſidenten 
der Provinz Pommern, Herrn von Senfft-Pilſach erfahren. 
Dieſen letzteren ſei dagegen Herr von Kleiſt⸗Retzow zu erſetzen 
beſtimmt. Beiden Nachrichten können wir aus glaubhafter Quelle 
widerſprechen. Eben fo irrig ſind die in Zeitungen, wie der 
Spenerſchen und der Neuen Preußiſchen enthaltenen Nachrich⸗ 
ten von Beſetzung höherer Hoſſtellen. Dieſelben beruhen auf 
unrichtiger Auffaſſung der Thärſachen. Es iſt unter Anderem 
nämlich geſagt worden, daß der Ober-Erb⸗Landmundſchenk und 
der Ober-Truchſeß von Seiner Majeſtät neu ernannt worden 
wären. Es ſind dies jedoch keinesweges neue Hofämter, ſon⸗ 
dern aus alter Zeit herſtammende ProvinzialsChargen. Auch 
die dem Grafen v. Arnim-Blumberg verliehene Stelle eines 
Oberſt⸗Gewandmeiſters (grand maitre de la garderobe) iſt 
eine vom Könige nur neu beſetzte ältere Charge. Hierbei be⸗ 
merke ich zugleich, daß der Hoſſtaat aus Oberſten⸗„ Oberen⸗ 
und Hof⸗Chargen beſteht. Zu den erſteren gehören der Oberſt⸗ 
Kämmerer (Graf Stolberg), der Ober⸗Hofmarſchall und der 
Oberſt⸗Gewandmeiſter. 

Der Kurfürſt von Heſſen hat heute früh auf der Anhalti⸗ 
ſchen Bahn ſeine Rückreiſe nach Kaſſel angetreten, und wird, 
wie verlautet, noch dem königl. ſächſiſchen Hofe in Dresden 
einen Beſuch abſtatten. — Bei Gelegenheit der diesjährigen 
Herbſtmanöver der beiden vereinigten Korps, des Gardekorps 
und des 3. Armeekorps, wird dem Vernehmen nach auch ein 
Kavallerie-Manöver ſtattfinden, zu welchem wohl an 60 
Schwadronen herangezogen werden ſollen und welches von 
dem General v. Wrangel, bekanntlich dem erſten Reiter⸗Gene⸗ 
ral, kommandirt werden wird. Die Gerüchte von einem bevor⸗ 
ſtehenden Rücktritt des Letzteren aus ſeiner bisherigen Stellung 
haben ſich nicht bewahrheitet. 

Königsberg, 19. April. Die noch immer im Zuneh⸗ 
nehmen begriffene Zahl der Polniſchen Flüchtlinge hat 
auch die hieſige königl. Regierung veranlaßt, Aufenthaltskarten 
einzuführen, wie ſolche bereits in der Provinz Poſen beſtehen, 
und welche denjenigen Polniſchen Flüchtlingen gegeben werden 
ſollen, denen der einftweilige Aufenthalt im dieſſeitigen Depar⸗ 
tement geſtattet werden kann. Als Termin zur Ausgabe dieſer 
Karten iſt der 1. Juli d. J. beſtimmt, und als vorbereſtende 
Maßregel ſoll eine genaue und vollſtändige Nachweiſung aller 
in den verſchiedenen Kreiſen ſich aufhaltenden Polniſchen, bis⸗ 
her nicht naturaliſirten Flüchtlinge aufgenommen werden. — 
Am 1. k. M. werden beim hieſigen Feſtungsbau die Maurer- 
Arbeiten auf allen den Punkten beginnen, auf welchen ſolche 
nach dem Bauplane dieſes Jahres beſonders eifrig gefördert 
werden ſollen. — Die Erd⸗Arbeiten beim hieſigen Feſtungsbau 
ſollen nach dem ſten k. M. ſtärker betrieben werden. 

— 21. April. So eben, Abends 6 Uhr, kömmt das Dampf⸗ 
ſchiff „Merkur“ von Pillau an; daſſelbe hat noch viel Eis im 
Haff gefunden und iſt nur mit Mühe durchgekommen, es dürf⸗ 
ten daher noch ein paar Tage vergehen, bevor unſere Schiff⸗ 
fahrt als frei zu betrachten iſt. 


Breslau, 21. April. Das hieſige Bürger) Scharf⸗ 
ſchützen⸗Corps iſt durch Verfügung des Königl. Polizei⸗ 
Präſidie aufgelöſt worden, weil es keine ſtaatlich anerkannten 
Statuten beſitze. Der Vorſtand hat die Mitglieder von dieſer 
Verfügung in Kenntniß geſetzt und ſeine Thätigkeit eingeftellt. 
Gleichzeitig iſt die ſogenannte Grenadier-Compagnie auf 
gelöſt worden. — Das geſtrige Morgenblatt der „N. O.⸗Z.“ 
iſt polizeilich mit Beſchlag belegt worden. — Nachrichten aus 
Groß⸗Glogau theilen mit, daß das Waſſer der Oder daſelbſt 
im ſteten Fallen bleibt. 


Hannover, 21. April. Mit nicht geringer Spannung 
ſieht man hier der auf nächſten Montag feſtgeſeczen Eröffnung 
der Kammern entgegen. Doch dürfte die von Vielen gehegte 
Vermuthung, daß die Regierung an jenem Tage ſchon mit wei⸗ 
teren auf die Verfaſſung bezüglichen Vorlagen vor die Stände 
treten werde, ſich als eine irrige erweiſen. Perſonen, die be⸗ 
haupten, gut unterrichtet zu ſein, verſichern ſogar, daß die Diät 
von keiner langen Dauer ſein werde, indem es in der Abſicht 
der Regierung läge, nach erfolgter Bewilligung des Budgets 
und der Erledigung der dringendſten Fragen G. B. Zoll⸗ und 


Handelsvertrag mit Oeſterreich) die Stände ſofort wieder zu 
vertagen. Dieſe ſtützen ihre Behauptung darauf, daß die Re⸗ 
gierung, ehe ſie zur Reſtauration des Verfaſſungsgebäudes 
ſchreite, trotz des abermaligen Scheiterns der Verſtändigungs— 
verſuche mit den Ritterſchaften, dieſelben dennoch zu wiederho— 
len Willens ſei. Dieſe Anſicht ſcheint uns jedoch nicht weni⸗ 
ger unhaltbar als die erſte. So viel uns bekannt, liegt es 
allerdings in dem Wunſche der Regierung, daß die Frage der 
Verfaſſungs⸗Reviſion ſobald als möglich zur Entſcheidung 
elange, und was die Dauer der bevorſtehenden Diät anlangt, 
o halten wir eine Vertagung vor der Erntezeit für ſehr un⸗ 
wahrſcheinlich. (Pr. Z.) 

Leipzig, 22. April. Ein geſtern an den Straßenecken 
angeſchlagenes Plakat des Stadtraths verkündete dem Publi⸗ 
kum, daß mit dieſem Tage die Vorſtellungen des Kunſtreiters 
Renz geſchloſſen ſeien. Dieſe Maßregel ſoll in folgendem 
Vorfalle begründet ſein. In der vorgeſtrigen Abendvorſtellung 
kam ein Herr in den Circus und gab der ihm das Billet ab- 
verlangenden Dame ohne Weiteres einen Schlag ins Geſicht, 
widerſetzte ſich auch der anweſenden Polizeipatrouille, die ihn 
ſeines Benehmens wegen entfernen wollte. Mehre Mitglieder 
der Renzſchen Geſellſchaft ſprangen dem Fremden zu, Hülfe, 
drangen auf die zum Schutze eines ihrer eigenen Mitglieder 
herbeigeeilten uniformirten Polizeidieners ein, ſchlugen ſie und 
warfen ſie zum Circus hinaus. Sowohl dieſes Vergehen, als 
auch ſpätere Widerſetzlichkeiten von Mitgliedern der Renz'ſchen 
Geſellſchaft gegen die Anordnungen mehrerer herbeigerufenen 
höhern Polizeibeamten veranlaßten zunächſt die Verhaſtung der 
Exzedenten und boten den wohl motivirten Anlaß zur Schließung 
des Circus. 

Flensburg, 20. April. Se. Excellenz der Herr Mini⸗ 
ſter für Schleswig, Graf Carl Moltke, haben ſich veranlaßt 
geſehen, den vierten Band des Brockhaus'ſchen Converſations⸗ 
Lexicons (Cevennen bis Deutſchland!) für unſer Herzogthum 
zu verbieten. Es iſt das eine Thatſache deren Mittheilung 
wie mir ſcheint, ſchon die Ausgabe des Porto's für einen eige⸗ 
nen Brief beanſpruchen darf. Ein gleiches Schickſal hat die 
„Wanderung an der Oſtſee“ und die „Wanderung an der 
Nordſee“, von Ernſt Willkomm betroffen. (H. N.) 


Oeſterreich. 

Wien, 21. April. Geſtern den 20. d. Mts. beiläufig 
2 Uhr Nachmittags iſt das „Lloyddampfboot aus der Levante 
im Hafen von Trieſt eingelaufen“, nachdem es um 117. Uhr 
Vormittags ſignaliſirt worden war. Nachrichten aus Konſtan⸗ 
tinopel reichen nur bis zum 11ten d. M. Lord Stratford de 
Redeliff hatte bereits bei dem Sultan Audienz gehabt, Dela⸗ 
our ſollte fie am 11ten erhalten. Bis zu jenem Tage waren 
die Anträge des Fürſten Menſchikoff noch immer nicht erledigt, 
er nahm eine entſchiedene Stellung, und es verlautet ſogar, 
er habe ſeine Abreiſe in nahe Ausſicht geſtellt, ein Gerücht, 
das allerdings nicht verfehlte, eine bedeutende Gährung und 
Unruhe der Gemüther zu erzeugen. Weiter war bis zu jenem 
Tage in dieſer Angelegenheit nichts bekannt. — Die auf dem 
Donauwege durch den neuen Dampfer „Franz Joſeph“ hierher 
gelangten Nachrichten, welche von einem Aufſtande ſprechen, 
datiren einen Tag weiter, bis zum 12ten, fie find der 
„O. C.“ zufolge an verſchiedene Adreſſen gelangt, ſtammen 
aber dem Anſcheine nach aus derſelben Quelle. — Durch die 
oben erwähnten Mittheilungen über Trieſt wäre ſomit die 
pr. „Franz Joſeph“ angekommene Mittheilung nicht widerlegt, 
wenn ſie auch der Beſtätigung auf dem Seewege bedürfen 
wird. Die „Oeſterr. Correſpondenz“ ſcheint dieſe Anſicht eben⸗ 
falls zu theilen, denn ſie bringt heute, am 21ſten einen langen 
Artikel, in welchem ſie die pr. „Franz Joſeph“ angekommene 
Nachricht, von dem Ausbruch eines Aufitandes unter den Muſel⸗ 
männern einer Beſprechung unterwirft, und namentlich die 
Eventualität einer allgemeinen Chriſten- Verfolgung in Be⸗ 


tracht zieht. 
Niederlande. . 
Haag, 21. April. Die telegraphiſchen Meldungen über die Ent⸗ 
laſſung eines Miniſteriums, das die Majorität der Kammer hinter ſich 


und das noch kurz zuvor von der zweiten Kammer in der Frage der 


auf der Inſel Mull, von Schott⸗ 
land iſt für Dichter und Maler das Land der Romantik par 
excellence, und die Zeichnung des Felſens, der durch ein Fel⸗ 
ſenthor, welches viel Aehnlichkeit mit dem Prebiſchthor der 
Sächſiſchen Schweiz hat, ſichtbar iſt und ſein Rieſenhaupt wahr⸗ 
haft majeſtätiſch in die melancholiſche Färbung des Himmels 
emporſtreckt, iſt vollendet ſchön. Vorne ſitzt der Maler in Be⸗ 


gleitung ſeines Ciceronen 


katholiſchen Hierarchie ein im Ganzen günſtiges Votum erbalten batte, 
ließen die Situation unaufgeklärt; jetzt ſieht man klarer in die Sach⸗ 
lage. — Am 18. hatte das Minifterium das günſtige Votum in der 
Frage der katholiſchen Hierarchie erhalten und am 19. brachte die „Staate- 
zeitung“ ein königliches Decret, welches die bereits am 16 erbetene Ent⸗ 
laſſung den Miniſtern Thorbecke (Inneres), van Boſſe (Finanzen), Strens 
(Juſtiz) und van Zuplen (Aeußeres) bewilligt, und an ihrer Stelle er⸗ 
nennt; den Staatsminiſter van Hall, Mitglied der zweiten Kammer, 
zum Miniſter des Auswärtigen, den früheren Miniſter Donker⸗Cur⸗ 
tius gun Juſtizminiſter, den jetzigen Bürgermeiſter der Hauptſtadt, Herrn 
van Reenen, zum Miniſter des Innern, das Mitglied der zweiten Kam⸗ 
mer, Herrn van Doorn, zum Miniſter der Finanzen und der proteſtanti⸗ 
ſchen Kulte, und den früheren Miniſter Lightenveld zum Miniſter des 
katholiſchen Kultus. Ueber die Veranlaſſung des Rücktritts des Mini⸗ 
ſteriums Thorbecke gab am folgenden Tage (20.) auf Anlaß einer neuen 
Interpellation in der zweiten Kammer der Kriegsminiſter (dem, ſo wie 
dem Minifter der Colonien und dem der Marine die Entlaſſung bis da⸗ 
hin noch nicht bewilligt war) Erläuterungen. Er bezeichnete als Ver⸗ 
anlaſſung des Rücktritts des Miniſteriums die Antwort, welcher der Kö⸗ 
nig zu Amſterdam einer Deputation gab, die ihre Adreſſe gegen die 
Herſtellung der katholiſchen Hierarchie überreichte, und worin er ſich über 
das Grundgeſetz in einem Sinne ausſprach, welcher zu erkennen gab, 
daß zwiſchen Krone und Cabinet eine Meinungsverſchiedenheit beſtehe. 
Die Miniſter hatten an den König in einem Schreiben, welches der 
Kriegsminiſter in der Kammer vorlas, das Erfuchen geſtellt, ihnen eine 
beruhigende Erläuterung ſeiner damaligen Aeußerungen zu geben oder 
ihren Rücktritt zu genehmigen. Der König that das Letztere, indem er 
in ſeiner Antwort ſagte, er erachte den Augenblick für gekommen, wo er 
die Demiſſion feiner Miniſter annehmen müffe, die übrigens (ſ. oben) bis 
jetzt nur vieren der Miniſter wirklich bewilligt worden iſt. Die erſte 
Kammer beſchäftigte ſich ebenfalls am 20. mit der nämlichen Angelegen⸗ 
heit und ordnete den Druck der auf die Herſtellung der katholiſchen Hierar⸗ 
chie, ſo wie auf den Rücktritt des Miniſteriums bezüglichen Aktenſtücke 
an. Uebrigens verſicherte man, daß auch die drei Minifter, welche vor⸗ 
läufig noch im Amte find, entſchloſſen ſeien, das Loos ihrer früheren 
Collegen zu theilen und ebenfalls abzutreten, ſo bald ihre Nachfolger 
ernannt ſeien. So ſtanden die Sachen, als am 21. die Generalftaaten 
zu einer gemeinſchaftlichen Sitzung vereinigt wurden, um die Verkündi⸗ 
gung des Schluſſes der Seſſion zu vernehmen. Vielleicht wünſcht das 
neue Cabinet bis zum September, wo die nächſte Seſſion eröffnet wer⸗ 
den muß, freie Hand zu haben, die Frage der katholiſchen Hierarchie zu 
erledigen. Was den König betrifft, ſo fühlt er ſich, und darin ſtimmt 
die öffentliche Meinung ihm bei, nicht allein in ſeiner Würde verletzt 
durch die Art, wie der römiſche Hof aufgetreten iſt, ſondern er ſcheint 
ſich auch in der Sache ſelbſt zu dem proteſtantiſchen Standpunkt hinzu⸗ 
neigen und wenig geneigt zu ſein, die vom römiſchen Hofe geſchehenen 
biſchöflichen Ernennungen zu beſtätigen. Darin beruht die Differenz zwi⸗ 
ſchen ihm und dem letzten Cabinet, welches zwar energiſch bei dem rö⸗ 
miſchen Hof über deſſen Vergehen reclamiren, aber doch das Geſchehene 
als fait accompli annehmen wollte. 


Frankreich. 

Paris, 21. April. Der Kaiſer machte geſtern einen Beſuch im 
Louvre, wobei es allgemein auffiel, daß er von der Kaiſerin nicht be⸗ 
gleitet war. Ueberhaupt ſieht man JJ. MM. in der letzten Zeit wenig 
auf den öffentlichen Promenaden. Man iſt deshalb begierig, etwas Nä⸗ 
heres über die Krönung des kaiſerl. Ehepaares zu erfahren. Bis jetzt 
hat man noch gar keine Anſtalten dazu getroffen. De: Perſonen 
ſelbſt wiſſen nichts über dieſe Angelegenheit. Der kaiſerl. Hof fol durch 
ſeine Niederlage in Rom ganz außer Faſſung gebracht worden ſein. Die⸗ 
ſelbe könnte ſogar eine Aenderung in der jetzigen Politik herbeiführen, 
da man es hier nachgerade ſatt werden ſoll, Alles ruhig hinzunehmen. 
Einiges hat ſich auch bereits geändert; denn Frankreich, das nach den 
Mailänder Ereigniſſen das Auftreten Oeſterreichs in Ober⸗Italien in 
ſeinen halboffiziellen Organen zu billigen ſchien, unterſtützt heute Sardi⸗ 
nien und fordert es im Geheimen zum Widerſtande gegen Oeſterreich 
auf. Letzteres iſt gewiß. — Aus Spanien ſind heute keine Nachrichten 
von Wichtigkeit eingetroffen. Hier in Paris iſt man jedoch nach wie 
vor der Anſicht, daß die Plane der Königin Chriſtine früber oder ſpäter 
in Ausführung gebracht werden. Der General Narvaez iſt noch immer 
hier. Wie man verſichert, verhindert man ihn daran, ſich nach der ſpa⸗ 
niſchen Grenze zu begeben. — In dieſen Tagen wird der Grundſtein 
zum Kryſtall⸗Palaſte gelegt werden. Der Kaiſer ſoll dieſer Ceremonie 
beiwohnen. — Die heutigen Börſencourſe fielen alle ohne Ausnahme. 
Viele Gerüchte waren dort verbreitet. Man ſprach ſogar von einer Re⸗ 
volution in Mexico zu dem Zwecke, dieſem Lande einen ſpaniſchen Prin⸗ 
zen zum Vicekönig zu geben. 


Spanien. 

Madrid, 15. April Allgemein bedauert wird die bevorſtehende 
Abreiſe des franzöſiſchen Botſchafters, General Aupick, nicht blos wegen 
feiner Perſönlichkeit und biedern Verhaltens, ſondern weil man befürch⸗ 
tet, daß fein Nachfolger, der Marquis von Turgot, der heute von Paris 
abgereiſt iſt, leicht größeren Einfluß auf die inneren Angelegenheiten 
ausüben dürfte, als mit dem allgemeinen Gleichgewicht verträglich wäre. 
— Ueber die Antecedentien der neuen Miniſter bringen wir nach dem 
Conſtitutionnel folgende Mittheilungen: „Lerfundy wurde am 28. Januar 
1817 geboren, iſt alſo erſt 36 Jahre alt. Er war Student in Onata, 
als der ſpaniſche Bürgerkrieg ausbrach, trat als Volontair in das Corps 
des Generals Jauregui und dann in die regelmäßige Armee ein, wo er 


und zeichnet die Gruppe; Krauſe 
weiß ſehr gut, wie wohlthuend es für den Beſchauer ſei, die 


Natur, die oft ſehr vernehmlich zu uns ſpricht, noch durch 


menſchliche Weſen belebt zu ſehen. Das ganze Gemälde ath- 
met jenen erhabenen Schauer, den die Natur in ihrer Ein⸗ 
ſamkeit auf unſer Gemüth ausübt, ſei es, daß er uns in die 
verlaſſene Oede, in den dunkelrauſchenden Wald, zu den über⸗ 
wucherten Trümmern eines vergangenen menſchlichen Glanzes 
führe, oder ſei es, daß er den Strom vom Felſen brauſen 
laſſe und mit zitterndem Mondlichte das geheimnißvolle Dun⸗ 
kel erhelle. 

No. 378. „Landſchaft bei heranziehendem Gewitter, von 
Prof. Schirmer in Düſſeldorf“, und No. 258, „Waldlandſchaft 
nach dem Gewitter, von Lange in Düſſeldorf.“ 

Das Eigenthümliche und Gemeinſame der beiden Maler 


liegt darin, daß ſie ſich an Paul Rembrandt anlehnen und ſich 


gleich dieſem den dämmernden Reizen des Helldunkels zuwen⸗ 
den. Rembrandt erreichte hierin eine Meiſterſchaft, daß man 
ihn in ſeiner Technik allein mit Correggio vergleichen kann, 
aber im Aeußeren der Behandlung mit dem ſehr erheblichen 
Unterſchiede, daß Correggio das Licht in den Schatten, Rem⸗ 
brandt dagegen den Schatten, das Dunkel in das Licht hin⸗ 
einſpielen läßt. So auch unſere beiden Gemälde, ſie ſind we⸗ 
niger auf großartige Formen und Maſſen gerichtet, vielmehr 
iſt in ihnen den ſchlichten Vorbildern der Heimath getreu das 
Weben und Schaffen der Natur wunderſam aufgefaßt, ſo daß 
uns hier die Natur geiſtig belebt und dem Gemüthe des Men⸗ 
ſchen verſtändlich gegenübertritt. In dem Bilde von Schirmer 
ſehen wir das Herannahen der gewitterſchwülen Wolken, die 
Natur wird von dem Kreiſelwinde wild bewegt, der Schäfer iſt im 
Begriff, mit ſeiner Heerde, die ſich furchtſam zuſammenkauert, 
raſchen Schrittes nach dem wirthlichen Dorfe zu eilen, die Luft 
iſt ſchwer, gleichſam verdichtet von den Dünſten des Gewitters. 
Man kann ſich nichts Einfacheres denken, wie dieſes Bild, das 
eben durch ſeine ſchlichte Treue einen überwältigenden Eindruck 
hervorbringt; es blendet, überraſcht, umſtrickt die Phantaſie 
nicht, dagegen gewährt es eine ganz reine Stimmung und jene 
tiefe Befriedigung, die uns ſtets erfüllt, wenn wir ein Räthſel 


es ſchnell zum Oberſtlieutenant brachte. Nach 1840 trat er als Gegner 
Eſpartero's auf und nahm an der Verſchwörung des Generals Diego 
Leon Theil, deren Zweck war, die Königin Chriſtine wieder in ihre Func⸗ 
tionen als Regentin einzuſetzen. Zum Tode verurtheilt, entkam er na 
Frankreich; 1843 kam er nach Spanien zurück, wurde Oberſt und bethei⸗ 
ligte ſich an den letzten militäriſchen Operationen gegen die Fortſchritts⸗ 
partei; 1846 nahm Lerſundy die Stadt Santiago, den Hauptfiß der da⸗ 
maligen Inſurrection in Galicien, mit Sturm, und erwarb ſich dadurch 
den Titel eines Generals. Am 26. März 1848 bekämpfte er einen Auf⸗ 
ſtandsverſuch in Madrid, den das Regiment Spoenten machen wollte, 
und wurde deshalb zum Generallieutenant ernannt. Später ſchlug er 
die ſpaniſchen Republikaner unter Ametler bei Regneſeno. Als die Spa⸗ 
nier ſich bei der römiſchen Expedition betheiligten, war er zweiter Com⸗ 
mandant des ſpaniſchen Truppencorps, über das Cordova den Oberbefehl 
führte. Unter Bravo Murillo war er zuerſt Civil⸗Gouverneur von 
Madrid, dann Kriegsminiſter, gab aber ſpäter feine Entlaſſung und 
wurde General⸗Capitän von Neu⸗Caſtilien unter Roncali's Cabinet. 
Von Aylion berichtet der „Conſtitutionnel“, daß er von allen Sprachen 
Europa's eine genaue Kenntniß hat, von Egana, daß er Backe von Ge⸗ 
burt iſt, ſchon Juſtizminiſter war und einer der unterrichtetſten Männer 
der moderirten Partei ift, und von Bermudez de Caſtro, daß er mit 
allen finanziellen Fragen auf das Innigſte vertraut if.” 

— 17. April. Die neuen Miniſter ſind geſtern maten. Ile ge⸗ 
fahren, um der Königin⸗Mutter ihre Aufwartung zu machen. ie das 
Volk über dieſen Beſuch denkt, iſt leicht zu errathen: die Miniſter haben 
dadurch jeden Credit verloren. Sie wollen zwar die letzte Verordnung 
ihrer Vorgänger erstens machen und die wegen ihrer Geſinnung von 
ihren Stellen entfernten Senatoren wieder 9 Das hilft aber 
alles nichts, das Cabinet Lerſundy wird doch als eine Frühgeburt be⸗ 
trachtet, der die nöthigen Kräfte fehlen, ihr Leben zu friſten. an will 
zwar das Anleipe-Project fallen und in Bezug auf die Preſſe das Geſetz 
von 1845 wieder in Kraft treten laſſen, um ſich dadürch Credit beim 
Volke zu verſchaffen. Von der Wiedereinberufung der Cortes vernimmt 
man jedoch kein Wort. Ich ſchrieb Ihnen ſchon neulich, Narvgez ſei der 
populärſte Mann. Er wird es jetzt von Tag zu Tag mehr; er iſt der 
Meſſias, von dem allein die Nation ihr Heil und Wohl erwartet. Käme 
er jetzt nach Madrid, ſein Einzug würde ein Triumphzug ſein, wie er 
noch keinem Könige zu Theil geworden iſt. Paciencia y barajar (Ge- 
duld überwindet Alles), ſagt das Volk und harrt der Dinge, die da 
kommen werden. Die Aufregung hat ſich zwar gelegt, macht ſich aber 
in ann de gegen das vorige Cabinet Luft, & lange wie die 
Voltec Spanien beſteht, iſt noch kein Miniſterium mehr vom 

olke verhöhnt und mit allerlei Spottnamen belegt worden, als das 
von Roncali. Dieſer hält ſich wohlweislich in ſeinem Hauſe verborgen: 
würde er auf der Straße erblickt, er liefe Gefahr, mißhandelt zu werden. 
Es iſt auch jetzt eine bekannte Sache, daß die Hälfte der neuen Anleihe 


dazu befiimmt war, die Erben Godop's damit abzufinden; dieſer iſt ſeit 


einiger Zeit Schwiegerſohn Roncali's. Daß Lerſundy den Grafen San 
Luis zum Gefandten nach Wien an Ayllon’s Stelle, den Ex⸗Miniſter 
Benavides zum Civil⸗Gouverneur von Madrid und Fernandez de Cor⸗ 
dova zum General⸗Capitän von Neu⸗Caſtilien ernannt hat, wird ihm 
ſehr verargt; der Ex-Kriegsminiſter Lara hat die letztere Stelle ausge⸗ 
ſchlagen. (Köln. Z.) 
Rußland und Polen. 

Petersburg, 14. April. Der Kaiſer hat den Gehül⸗ 
fen des Finanzminiſters, Geheimrath und Senator Norow, zum 
Präſidenten des beim Schatzminiſterium beſtehenden Handels⸗ 
und Gewerberathes ernannt. — Der General-Quartiermeiſter 
der activen Armee, General Frolow, iſt von hier nach War⸗ 
ſchau abgereiſt. — Am 18ten vorigen Monats iſt in Tiflis 
ein ſtarkes Erdbeben, begleitet von unterirdiſchem Getöſe, ver⸗ 
ſpürt worden. Aus Odeſſa wird gemeldet, die Nachricht aus⸗ 
wärtiger Blätter von Anfertigung von Sturmleitern aus An⸗ 
laß der Sendung des Hrn. Menſchikoff nach Konſtantinopel ſei 
unbegründet. Ebenſo habe der Handel und Verkehr nicht nur 
keine Stockung erfahren, ſondern fei im Gegentheil belebt. Die 
hinſichtlich einiger Punkte zwiſchen der türkiſchen und ruffifchen 
Grenzregulirungs-Commiſſion entſtandenen Differenzen ſollen 
einer baldigen Löſung in Konſtantinopel ſelbſt entgegenſehen; 
ſie ſind übrigens nicht von politiſcher Bedeutung. Die Bewe⸗ 
gungen der Truppen im Süden haben, nachdem die einzelnen 
Abtheilungen auf den ihnen angewieſenen Stellungen ange⸗ 
langt ſind, aufgehört, obſchon ſie noch verproviantirt werden. 
In der Wallachei ſoll übrigens die unruhige Stimmung der 
Gemüther im Volk den ruſſiſchen Konſuln Beſorgniß eingeflößt 
haben, ſo daß ſie ſich zu Berichten an ihre Regierung veran⸗ 
laßt ſahen, welche dieſe erſte Schutzmacht zu Vorſichts maßregeln 
veranlaßten. 


der Sphynx Natur auf künſtleriſchem Wege gelöft ſehen. Für 
die Trefflichkeit der maleriſchen Ausführung 10 17 te 

0 N hinreichendſte Bürgſchaft, doch können 
wir es uns nicht verſagen, ſie als wahrhaft bewundernswürdig 
zu bezeichnen, namentlich im Hinblick auf die meiſterhafte Bes 
handlung des Himmels und der Perſpektive. Die niederdeut⸗ 
ſche (376), italieniſche (377), nlederländiſche Landſchaſten (379) 
haben Werth, inſofern ſie uns in lebensfriſchen Formen gleich⸗ 
ſam Typen der verſchiedenen Länder geben; am bedeutendſten 
erſcheint uns No. 347. Nicht minder belobend müſſen wir 
uns über Lange's Gemälde äußern. Das Charakteriſtiſche von 
No. 258 liegt in dem treffenden Colorit, mit welchem er die 
entleerten Wolken, die wohlthuende Friſche nach dem Gewitter, 
die Freudigkeit der ganzen Natur wiedergegeben hat, wenn er 
auch nicht im Stande iſt, gleich Schirmer, die einzelnen Grup⸗ 
pen in beſtimmter Weiſe zu individualiſiren. Von demſelben 
Maler ſind No. 259, „Landſchaft mit Bauernhütten“, welche 
durch die Einfachheit und Schlichtheit der Conception einen 
wohlthuenden, man könnte faſt ſagen feierlichen Eindruck macht; 
ferner No. 261 und 262, „Zwei Winterlandſchaften“, die bei 
vollendeter Technik- auf künſtleriſchen Werth Anſpruch machen 
können, auf die wir aber nicht weiter eingehen, da wir „Wins 
ter“ für dies Jahr wahrlich genug gehabt haben. 

No. 267. „Nebliger Morgen im Walde, vom Profeſſor 
Leſſing in Düſſeldorf.“ Der Maler verſetzt uns in einen Wald, 
es iſt Morgen, und die erwachende Natur macht ſich durch 
eben aufſteigende Nebel merklich. Wenn nun auch das eigent⸗ 
liche Feld Leſſings die Hiſtorienmalerei iſt, ſo beſitzt er doch 
auch in ſeinen Landſchaftsgemälden die Poeſie der naturtreuen 
Anſchauung und Darſtellung in einem Grade. Die kleinſten 
und minutiöſeſten Beſonderheiten der gemalten Gegenſtände 
bringt er bis zur wunderbarſten Täuſchung und Erſchel⸗ 
nung. Aber indem er das Detail bis in feine ſubtil⸗ 
ſten Faſern verfolgt, läßt er doch nie den Totaleindruck aus 
den Augen, und bewundert man bei ſeinen Gemälden die un⸗ 
endliche Naturtreue, ſo freut man ſich doch auch ſtets der künſt⸗ 
leriſchen Ueberwältigung in der Ganzheit ſeiner Werke. 

No. 151 und 152. „Gegend bei Olevand im Sabiner⸗ 


tig auf den Kaiſer von Rußland gerichtet, und daß man über⸗ 
all in Rußland der Anſicht iſt, daß unter ſolchen Umſtänden 
von Seiten Rußlands ein Schritt gegen die Türkei zur Siche⸗ 
rung des griechiſchen, durch jahrhundertlange Drangſale in der 
ürkei verletzten Gefühls geſcheben müſſe. Bei den Ruſſen und 
Griechen herrſcht der Glaube vor, daß den Türken eben im 
Jahr 1853 eine bedeutende Demüthigung widerfahren und den 
griechiſchen Chriſten eine Genugthuung werden müſſe. Dieſe 
Volksmeinung iſt es, welche gegenwärtig Millionen ſehufüch⸗ 
tiger Blicke auf den mächtigen Czar richtet. — Das Waſſer 
der Weichſel tritt allmälig wieder in ſein Bett zurück; doch muß 
der Schaden, den die ſeit vielen Jahren in folder Ausdehnung 
nicht dageweſene Ueberſchwemmung verurſacht hat, ſehr groß 
fein, — Neue bedeutungsvolle Vorgänge aus Polen ſind nicht 
zu berichten. Doch dürfte ſich dort ſchon zu Anfang kommenden 
Monats eine größere Thätigkeit in militairiſcher Beziehung ent⸗ 
wickeln, indem zur Ankunft des Kaiſers, welcher Ende Mai's 
oder Anfangs Junius in Warſchau erwartet wird, bedeutende 
Truppenmaſſen zum Manöver zuſammengezogen werden. 

— 19. April. Obgleich vor mehreren deutſchen Blättern 
bisher die Behauptung feſtgehalten wurde, daß von den drei 
im Königreich Polen und in den alten polniſchen Provinzen 
ſtehenden Infanterie-Corps noch keine Truppen zum Succurs 
der beiden gegen die Türken aufgeſtellten Infanterie-Corps, 
nämlich des vierten und fünften, beordert worden ſind, welches 
aber, wie erfahrene Militärs wiſſen, ſonſt jedesmal bei einem 
bevorſtehenden Einmarſch der Ruſſen in die Donaufürſtenthü⸗ 
mer der Fall war, und ſomit hiernach die mit Bezug auf die 
Türkei lautenden kriegeriſchen Gerüchte zu bemeſſen wären, ſo 
hat ſich doch dieſe Annahme nicht für die Dauer erbalten, viel⸗ 
mehr erſcheinen ſich die Hinweiſungen welche den Abmarſch der 
in Polen ſtehenden Truppen andeuteten, zu bewähren. In 
voriger Woche haben nämlich die in der Gegend um Czechen⸗ 
ſtochau befindlichen Linientruppen ihre Kantonnements-Quar⸗ 
tiere verlaſſen und find auf der Eiſenbahn nach Warſchau bes 
ig worden. Von dort ſoll der Marſch weiter nach Ruß⸗ 
en = die türfifche Grenze ftattfinden, Die Verwicke⸗ 
1 welche ſich in Betreff auf die Türkei entſpinnen, dürf⸗ 
en, ſich demnach immer ernſter geſtalten, da Rußland feine 
ganze Hauptmacht dorthin zu konzentriren ſcheint. 


Türke i. 
R 11. April. 


5ten d. M. ift endlich der l. iti | 
Viscount Stratford 12 e eee e am Tage varuad 


— der franzöſiſche Botſchafter, Herr de Lacour, ebenfalls ein. 


räfident ſich den ottomaniſchen Intereſſen keineswe i i 
gs freundlich erwieſen 
Dat, konnte es nicht fehlen, daß man kürkiſcherſelts England als den 


noch iſt 
are 
ſchen 5 
a 

aus i 
porus 


{m der Nabe ei i üb 
nabe englische Flotte einer franzöſiſchen Flotte zu überlaſſen. 


Wien scat ant ee 1 

; ; und wirkt, hat in den 2 ges 
u 856 u Früchte feiner italienischen Neife auss 
De ein Schloß, zu den UNS eine Sabinerlanpfhaft, rechte 
a 5 link „zu dem mehrere ſonnverbrannte Steige hin⸗ 
uffübren, links iſt eine Baumgruppe, und im Hintergründe 
erhebt ſich das e in feinem ihm eigenthümlichen Farben⸗ 
ſchmuck. Die andere Landſchaft 


verſetzt uns in das romantiſche 

W Abruzzen, den Aufenthaltsort italieniſcher Banditen, 
hat, Je far dug 3 Wee Fehts ein Paar gezeichnet 
fü . 19 b 

eine beten e d on Teitener Schönben links ſehen wir 
man an Curie ern bewährt ſich die große Eigenſchaft, die 
matien gemacht, nicheber in letzter Zeit neue Studien in Dal⸗ 
ſteht, in der Veduta deuug rühmen kann, und die darin bes 
des Landes ſelbſt wieder ines einzelnen Punktes den Charakter 
in den Zügen der REIS eis etwa große Portraitmaler 
zugleich auch die verſchievenen mer mur dieſe allein, ſondern 
ren. Die Schwierigkeit, die mit ven dichen Typen charakteriſi⸗ 
Khaftsmotive verknüpft it,, bat der Kune u ſüdlicher Land⸗ 
e zur Grellheit heißen Farbentöne, deren an; die 
Bild das Sujet ſelbſt bedingt war, thun der el hier 
1 nicht den geringſten Eintrag, denn ſie ehe feiner 
wendigſten Zuſammenhang miteinander. Wo die Nat noth⸗ 
fo glanzvoll durchſichtig, da müſſen die baumloſen FR rein, 
denen die Sonne ſchwer und ſengend liegt, ſich mit giabenauf 
Färbung umkleiden. „ glühender 


ER 


Stadt: Theater. 


Die ſchönen Tage in Aranſuez find für Herrn Hein vorüber 
Kommen die Tage, von denen 1 1 — ms „fie gefallen mir . 
Rep den wir außerdem noch, daß eine Kunſtreitergeſellſchaft in Aus icht 
hr Sy nr ag m als Menfchen, fo babe ei ge⸗ 

unſer Kunſtinſtitut hegen. Doch wir haben hier ein 
Amt und keine Meinung, wohlan denn a Sagan 


er Don Juan, der ſeit dem Abgange der Frau Herzberg ⸗Löwe ge⸗ 
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das hatte, wie man bier vermuthet, direkte Ordre aus London, welche 
mit dem ihm von Kolonel Roſe zugegangenen Befehl, ſich nach dem 
Archipel zu begeben, zu ſehr in Widerſpruch ftand, als daß er dieſem 
batte Folge lelſten können. Der Weg, welchen Viscount de Redcliffe 
einzuſchlagen beauftragt iſt, ſcheint der der Vermittelung zu ſein. Im 
Allgemeinen glaubt man, daß England eine neue Baſis für feine östliche 
Politik genommen und dieſelbe nicht ohne Berückſichtigung der Reſultate, 
welche die Beſprechungen Cannings mit den franzöſiſchen und öſterreicht⸗ 
ſchen Staatsmännern ergeben, gewählt habe. Uebrigens iſt der Stand 
der biefigen Angelegenheiten augenblicklich dermaßen dunkel, daß ich 
zweifle, ob die europäiſche Preſſe irgend welches begründete Urtheil dar⸗ 
über auszuſprechen vermag. Im Beſonderen verſchließt ſich die ruſſiſche 
Politik jedem Einblick. 5 . 

Lord Stratford de Redeliffe hatte am Tage nach feiner Ankunft eine 
lange Konferenz mit dem Großvezier Mehemed Ali Paſcha und am Don⸗ 
— den 7. d. M. Audienz beim Großherrn. urch das „Journal 
de Conſtantinople“ kennt man die Anſprache, welche bei dieſer Gelegen⸗ 
heit der britiſche Bevollmächtigte an den türkiſchen Kaiſer richtete. Sie 
weifet in eindringlichen Ausdrücken auf die gefahrdrohende Lage des 
Reiches hin. Zu keiner Zeit war der diplomatiſche Verkehr am hieſigen 
Orte lebbafter wie in dieſen Tagen. Der auswärtige Miniſter und der 
Groß vezier empfangen ohne Unterlaß die fremden Vertreter. Dabei 
finden häufige Kabinetsräthe ſtatt; Dampfſchiffe mit Depeſchen gehen 
und kommen. Geſtern bemerkte ich ein ruſſiſches Kriegsſchiff am Ein⸗ 
gange des Hafens unter Segel auf» und niederkreuzend, und wahrſchein⸗ 
lich zum Empfang von Depeſchen in Bereitſchaft. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Frankfurt a. M., 23. April, Nachmittags 5 Uhr. Der 
ſo eben hier angekommene „Schwäb. Merkur“ meldet aus Bern 
vom 22. d.: In Freiburg hat ein Aufſtand ſtattgefunden, 300 
Bauern haben unter Perrier die Stadt überfallen. Es ſind 
viele Todte. Perrier iſt verwundet; die Regierung ſiegte. 

Hamburg, 22. April. Laut hier eingegangenen Nach⸗ 
richten aus Kopenhagen wäre Oerſted zum Präſidenten des 
Konſeils ernannt worden. (Pr. Ztg.) 

Wien, 22. April, Nachmittags. Die heut erſchienene 
„Oeſterr. Korreſpondenz“ drückt einen leiſen Zweifel aus gegen 
die durch das Galaczer Dampfſchiff aus der Levante gebrachten 
Nachrichten. Nach derſelben wäre durch die Unterſtützung des 
engliſchen Geſandten, Lord Redeliffe, und des franzöſiſchen Ge⸗ 
ſandten, Delacour, eine vortheilhafte Wendung der Unterhand⸗ 
lung eingetreten. i i 

Paris, 22. April. Der heutige „Moniteur“ meldet, daß 

die Konzeſſion zur großen Central⸗Eiſenbahn den Herren Morny, 
Maſtermann und Genoſſen ertheilt worden ſei. 
23. April, Vormittag. Nach einem im hieſigen „Mo, 
niteur“ erſchienenen Dekrete hat Ducos aufgehört, interimiſtiſch 
die Stelle als Kriegsminiſter zu verwalten, und ift General 
Saint Arnaud, der vollſtändig hergeſtellt iſt, ſeit geſtern wieder 
in Funktion getreten. 

London, 21. April. Im Oberhauſe erklärte Lord Cla⸗ 
rendon, daß der franzöſiſche Auslieferungsvertrag vorläufig ruhe. 

(Tel. Dep. d. C.⸗B.) 
— — .‚¶—— —ẽ —— ——ä — — 
Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 25. April. Das Transportſchiff „Merkur“ iſt am 3. März, 
wie wir unter . Danzig bereits gemeldet, in Rio angekommen; wenn 
ſich nun die „N. Pr. 3.“ mittheilen läßt, daß es daſelbſt vom Kommo⸗ 
dore Schröder inſpizirk fei, fo müſſen wir dieſe Nachricht als falſch be⸗ 
zeichnen, da der Kommodore bereits in Buenos Apres weilte, als der 
„Merkur“ in Rio ankam. In dem uns von der „Gefion“ zugegangenen 
Briefe war außerdem mit einiger Beſorgniß des „Merkur“ erwähnt, 
deſſen Ankunft in Rio unſer Danziger Correſpondent meldete, als uns 
das mitgeiheilte Schreiben zuging. Wenn die „N. Pr. 3.“ ferner be⸗ 
richtet, daß der „Merkur“ in Rio Gelegenheit hatte, das Havre Paket⸗ 
ſchiff „Levaillant“ aus einer großen Gefahr zu retten, fo hat dieſe Mit⸗ 
theilung ihre Richtigkeit. 8 N 

Nach einem von Herrn v. Hülſen hier eingegangenen Briefe kann 
Frl. Marie Taglioni nicht beurlaubt werden, da ſelbige in Berlin 
für dieſe Zeit unentbehrlich iſt. Dafür wird Frl. Lina Fuhr in dieſer 
Woche an der hieſigen Bühne gaſtiren und zwar in verſchiedenen tragiſchen 
Rollen. — Frl. Müller iſt ſeit einiger Zeit am Fieber erkrankt, und 
war dadurch die Aufführung verſchiedener Dramen gehemmt. — Der 
Tenoriſt Frey aus Danzig wird auf Gaſtrollen erwartet. 


Pro vinzielles. 

„ Colberg, 22. April. Der Anfang mit unſerm Chauſſeebau iſt 
in ganz kurzer Zeit zu erwarten, indem ſchon ein Theil der Karren an⸗ 
gefertigt iſt. Zum Ausbau des Hafens find bereits 400 Schock Faſchinen 
in Arbeit gegeben, die Eiſenbahn von Stargard auf Colberg von Sr. 
Königl. Majeſtät befohlen, deren Koſtenberechnung in kurzer Zeit ange⸗ 
fertigt werden ſoll. Colbergs große Zukunft iſt jetzt kein Traumbild 
mehr; die Thätigkeit und die Reellität ſeiner Kaufmannſchaft, auf die 
ſich alles gründet, wird Colberg mit der Zeit zu einer bedeutenden Han⸗ 


ruht hatte, ging geftern in feiner längſt bekannten Beſetzung über unſere 
Bühne; Herr Heffe iſt in dem Bewüßtſein der Stettiner längft mit der 
Rolle des Leporello identiſch geworden, ebenſo wie Herr Andre für uns 
mit der Rolle des Don Juan nicht identiſch iſt; nur Herr Stephan 
als Octavio und Frl. Johannſen als Donna Anna waren in ihrer 
Erſcheinung neu. 

Der Octavio gehört mehr in den Coneertſaal als auf die Bühne, 
und einer Frauengeſtalt wie der Donna Anna gegenüber erſcheint er ſtets 
wie ein unnöthiger Kometenſchweif, der nicht welter ſtört, der aber auch 
zur Sache nichts beiträgt. Herr Stephan, der den Kunſtnachrichten 
der Norddeutſchen Zeitung zufolge nur auf 4 Wochen engagirt iſt, be⸗ 
ſtätigte das von uns damals über ihn gefällte Urtheil und wußte, ſo⸗ 
weit es eben möglich war, das Publikum zu intereſſiren. Die Arie: 
„Thränen, vom Freunde vergoſſen ...“ gelang dem Sänger ganz gut, 
und wenn ſich einige Unberufene durch Ziſchen bemerkbar machten, ſo 
dokumentirten ſie dadurch entweder grobe Unkenntniß, oder was noch 
ſchlimmer iſt, böſen Willen. 

Die Darſtellung der Donna Anna, eines der erhabenſten Frauen- 
charaktere, den die muſikaliſche Tragödie überhaupt geſchaffen, in welchem 
ſich alle Schmerzen und Leiden zuſammendrängen, die je um ein weib⸗ 
liches Gemüth gekämpft, iſt für eine Anfängerin, wie Frl. Johannſen, 
eine ſehr 1 Aufgabe, bei der wir mehr den Muth als die Leiſtung 
ſelbſt in Anſchlag zu bringen haben. Damit ſoll aber keineswegs geſagt 
ſein, daß uns die verehrte Sängerin nicht befriedigt habe, im Gegen⸗ 
theil hat fie Manches ganz meifterhaft geſungen und geſpielt, wozu wir 
namentlich die Stelle: Er iſt der Mörder meines Vaters.“ (die Aus⸗ 
ſprache des „Er“ auf a war undeutlich) und die D-dur-Arie (No, 12) 
rechnen. In dem F-dur-Rondo ließ der letzte Satz noch einige Sicher⸗ 
heit und Reinheit des Vortrages vermiſſen, namentlich bei dem hohen b, 
worauf bei der Wiederholung zu achten ſein wird. Im Ganzen fehlte 
der Darſtellung des Frl. Jobaunſen, die eine unvergleichbare Elvira ſein 
würde, der einheitliche Charakter, es war ein Mittelding zwiſchen ſenti⸗ 
mental-germaniſcher und heroiſch⸗ſüdländiſcher Auffaſſung, ohne in ein⸗ 
zelnen Momenten ein beſtimmtes Gepräge zu tragen. Schließlich wol⸗ 
len wir noch für Frl. Johannſen wie für alle Darfteller die Bemerkung 
machen, 175 die emporgehobenen Hände nie die Höhe des Kopfes über⸗ 
ragen dürfen. 

8 Frl. Armbrecht war als Zerline in ihrer Darſtellung konſequent 


und reüfffrte, ebenſo wie ihr zarter Bräutigam, Herr Heinze, feine 


Rolle ganz wacker durchführte. 

Das Arrangement im Finale des erſten Aktes verdient Anerkennung; 
bei dem Liede des Don Juan würden wir die Guitarrenbegleitung an⸗ 
paſſender finden. 5 

Das Haus war bis auf den letzten Platz gefüllt. 3 


delsſtadt erheben; Colberg wird dann in ſtrategiſcher wie kommerzieller 
Beziehung zum Theil mit der bedeutungsvollſte Ort im preußiſchen 
Staate ſein, und ihm dadurch diejenige Anerkennung werden, die es ſchon 
durch ſeine Lage verdient und ſeine Bewohner einſt für das weite 
deutſche Vaterland treulich erworben haben. 

Die Königliche Regierung zu Köslin hat unterm Sten d. M. 
folgende Verordnung erlaſſen; „Kein Gaft- oder Schankwirth oder fo- 
* Krugvater in einer Gewerks⸗Herberge ſoll an den zur Arbeit 
eſtimmten Tagen, beſonders an Montagen, einen in Arbeit ſtehenden 
Geſellen während der gewöhnlichen Arbeitsſtunden bei ſich dulden, viel 
weniger demſelben Speiſe oder Getränke verabfolgen. Wer dieſem Ver⸗ 
bote zuwiderhandelt, foll mit einer Polizeiſtrafe von zwei bis fünf Tha⸗ 
lern belegt werden.“ 

—— 

Lotterie. 

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der Aten Klaſſe 107ter 
Königlicher Klaſſen⸗ Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 30,000 
Rthlr, auf Nr. 78,376 in Berlin bei Moſer; 1 Hauptgewinn 
von 10,000 Rthlr. auf Nr. 8173 in Berlin bei Seeger; 1 Ge⸗ 
winn von 5000 Rthlr. auf Nr. 70,917 nach Königsberg i. Pr. 
bei Samter; 1 Gewinn von 2000 Rthlr. auf Nr. 54,443 
in Berlin bei Alevin; 32 Gewinne zu 1000 Athlr. fielen auf 
Nr. 1352. 1399. 3525. 7773. 9274. 9769. 11,550. 12,183. 
18,642. 19,346. 24,037. 24,807. 29,250. 29,608. 30,025. 
30,251. 34,391. 41,238. 42,049. 46,476. 49,826. 54,109. 
57,104. 62,308. 68,434. 72,516. 75,587. 76,647. 76,746. 
80,392. 80,884. und 82,838 u. a. nach Stettin bei Wilsnach; 
43 Gewinne zu 500 Rthlr. auf Nr. 2780. 4654. 7819. 8916, 
9294. 10,711. 11,209. 16,584. 18,866. 20,697. 20,940. 
22,243. 26,599. 28,896. 29,754. 34,227. 35,806. 39,557. 
41,384. 42,075. 43,272. 45,050. 47,082. 53,047. 53,699. 
54,185. 57,754. 58,029. 61,128. 62,136. 64,071. 66,420. 
66,749. 67,013. 68,975. 70,440. 75,498. 75,747. 76,064. 
79,013. 79,663. 82,356. und 83,083 u. a. nach Stettin bei 
Schwolow und bei Wilsnach; 73 Gewinne zu 200 Rthlr. auf 
Nr. 2496. 2661. 4751. 6352. 10,047. 10,240. 12,382. 13,328. 
17,698. 19,249. 23,330. 23,639. 24,337. 25,255. 26,737. 
26,876. 27,344. 27,931. 28,129. 31,663. 32,815. 34,729. 
34,991. 35,619. 36,111. 37,005. 37,545. 37,555. 40,217. 
40,218. 41,331. 41,766. 42,015. 44,814. 45,113. 45,351. 
48,778. 49,389. 50,107. 50,996. 53,284. 56,715. 57,155. 
58,733. 59,061. 60,685, 61,305. 61,817. 64,094. 66,098. 
67,229. 68,256. 69,174. 71,300. 71,959. 72,102. 72,913. 
74,104. 74,659. 75,565. 76,005. 77,522. 78,137. 78,622. 
78,958. 79,482. 80,001. 80,080. 82,034. 82,327. 83,796. 
83,933. und 84,915. 

Berlin, den 23ſten April 1853. 

Königliche General-Lotterie-Direftion. 


— 


Stadtverordneten ⸗Verſammlung. 
Am Dienſtag den 26ſten d. Mts. iſt keine Sitzung. 
v. Dewitz. 


Barometer- und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


— — 


a Morgens Mittags | Abends 

April. | 8 | 6 Uhr. 2 Uhr. 0 Uhr. 

Barometer in Pariſer Linien | 23 | 331,93” | 331,76” 333,10 
auf 0° reduzirt. 24 an per 335 82’ 

a 23 5,59 8,4° + 3,6° 

Thermometer nach Réaumur. 2 ＋ 3.0% [ +76 | 40 


Angekommene und abgegangene Schiffe. 


Antwerpen, 21. April. Agatha, Schnur, nach Memel. 

Bremerhaven, 21. April. Goede Verwachting, Kremer, n. Wolgaſt. 
22. Frau Martha, de Jonge, nach Danzig. Rebecca, Bring- 
mann, nach Stettin. Sara, Loets, do. Eſſea, Gerdes, do. 

Bordeaux, 19. April. Jaſon, Neubepſer, nach Danzig. Samuel, 

inde, nach Newpork. 

Conſtantinopel, 7. April. Joh. Jacoby, Saugeon, von Eupatoria, 
klarirte nach Rotterdam. 

Copenhagen, 19. April. John Fritzel, Redford, nach Memel. Jeſſie, 
Davidſon, do. 

Cuxhaven, 20. April. Dorothea, Doojen, nach Memel. 

Grimsby, 20. April. Union, Brandt, von Memel. 

gamburg, 22. April, Elſina, de Freeſe, nach Memel. 5 

iverpoof, 19. April. Oceanus, Milburn, Harirt n. Pillau. Tidp, 

Holt, n. Königsberg. Harriet Stewart, Barclay, do. Mag⸗ 
dalena, Davis, nach Danzig. Oscar, Dillon, nach Stettin. 
21. Active, Spiegelberg, von Dublin. 22. Hendrica Geſina, 
Kwint, in Lad. n. Königsberg. Tramp, Jeffrop, do. Eliza 
Rae, Rae, nach Danzig 

Loweſtoft, 19. April. Young, Turner, nach Memel. g 

Maaslouis, 20. April. Cath. Sophia, Spanjer, nach Danzig. 

Memel, 18. April. Otto, Müller, von St. Ubes. 19. Olga, Krauſe, 
v. Hull. Caspian, Hodgſon, von Whitby. Carl, Fäcks, von 
St. Übes. 20. Concordia, Kuhn, v. Hartlepool. Talleprand, 
Pens, von St. Ubes. Friedrich Wilhelm, Böſe, von London. 
20. Zitella, Bennington, nach Hull. 

Queenſtown, 19. April. Pillau, Tottie, von Konſtantinopel. 

Rouen, 18. April. Frepa, Grieſing, nach Danzig. Emma, Lemagnen, 
nach Stettin. 

Sunderland, 19. April, Ford Mill, Woodruff, nach Stettin. 

Swinemünde, 22. April. Echo, Kloth, von Colberg. 23. Columbus, 
Scharmberg, v. Liverpool. Melville, Huismann, v. Neweaſtle. 
Kingſton, Chatwin, do. Thomas, Albrethſen, do. Athens, 
Godwill, do. James Bailie, M' Gregor, do. Annegina, 
Boon, von Amſterdam. Maria, Tramborg, von Rügenwalde. 
Wilhelmine, Erdmann, do. Catharine, Pottinger, v. Liverp. 
Henriette, Voß, von Colberg. Trent. Smith, von Neweaſtle. 
In See gegangen am 22.: Catharina Marie, Steinorth, 
n. Montroſe. Henriette, Steinorth, n. St. Malo. Mercur, 
Kräft, nach Dundee. Johanna, Hartwig, nach Sunderland. 
Familie, Nadmann, n. Stockton. Caroline, Kräft, n. Memel. 
Ulrike, Schmidt, n. Rügenwalde. Fortuna, Brandenburg, nach 

' Colberg. St. Chriſtoph, Borgwardt, nach Hull. 

Vlie, 19. April. Jezeling, Legger, nach Danzig. 

Warnemünde, 20. April. Charlotte, Voß, nach Memel. Ernſt ck 
Julie, Voß, do. Henriette, Pieplow, nach Danzig. Guſtav 
Adolph, Jörck, nach Memel, Anna Marg., Zeplien, do. Pau- 
line Delphine, Bruß, do. Eliſe, Ahrens, n. Danzig. Harmonie 
Niemann, n. d. Oſtſee. Mecklenburg, Fretwurſt, n. Memel. 

Wismar, 20. April. Betty, Peters, nach Memel. Louiſe, Niejahr, 
Fürſt Blücher, Staben, do. Marie Wilhelm, Niemann, do. 

Wolgaſt, 15. April. Perlen, Frantzen, v. Bergen. 18. Gezinä, Pronk, 
Rendsburg. Eva Henrica, van Dyk, von London. Catharine, 
Luitgarde, do. Geertina, Meyer, do., alle drei nach Stettin. 
Eduard, Riß, von Bergen. 19. Minna, Darmer, nach der 
Nordſee. 20. Friderica, Rahnert, do. 

Yarmouth, 19. April. Ariadne, Niemann, von Alexandrien. 


Getreide: und Waaren⸗ Berichte. 
Stettin, 23. April. Warme Luft, leichter Regen. 
Weizen, behauptet, 100 W. pomm. YOpfd. loco 61 Thlr. bez., 100 
W. gelber ſchleſiſcher 61 60 J. Thlr. bez., 100 W. 89. 90pfd. gelber pr. 
Juni⸗Juli 62 Thlr. bez. 
Roggen, ſehr feſt, Sapfd. pr. Frühjahr 4510, Thlr. bez., 45 J. Thlx 


„ pr. Mal⸗ Juni 45 , Thlr. bez. u. Gb., pr. Juni⸗Juli 45 Thlr. 
e Dal e 2: 44 ½ Thlr. bez. und Gd. 


bez. und Gd., pr. 
. kleine 72pfd. 36 Thlr. bez. 


Berliner Börſe vom 23. April. 


Eiſenbahn⸗Aktien. 


Gerſte, 26 W. Inländiſche Fonds, Pfandbrief⸗, Communal⸗Papiere und 
Ahe matt, de Site . e Geld⸗Courſe. Venn Matech 5 = — a a 102 ©. 
U r. bez., pr. Sept.“ Thlr. Br. A r bez. — * —Märki . . Ä . 
10 eee e am Landmarkt und in loco ohne Faß 16% a Zf| Brief | Geld Cem. Zf| Brief | Geld dem dp. pa: 5 103 G. do. Fre Er Bar Mi 6 
161, e, bez., m. 8. 17 bez., pr. Frühjahr 1674 bez. und Gd., 169, . | Freiw. Anleihe p (t | — chl. Pf. L. B. 3 -— | — A do. II. en. Di DT Oberſchl. ie — reg 3 
Br., pr. Juli⸗Auguſt 16% 9, bez., 16', Br. St.⸗Anl. v. 504) — 1033 Weſtpr. Pfbr. 397 962 1 ‚And. A. & |; 132321 bz. do. itt. B. 318 85 
Zink, unverändert, pr. Frühjahr 6˙½, Thlr. Gd., pr. Juni⸗Juli do. v. 524] — 1034 /K. u. Nm. 4 102 — a Prioritäts⸗ Er . Prinz⸗Wilhelms⸗ — 471 B. 
5%, Thlr. bez. und Gd. St.⸗Schldſch. 31 — 93 S(Pomm. 4 102 — 1 u 108 ©. do. Prioritäts- 15 | — 
Sardellen er Schiff 12%, Thlr. bez. Prſch. d. Seeh.— — 1512 = JPoſenſche 4101! — me 3 4 104 B. en do. U. Ser. 5 — gr 
Soda fefter; Glasgower Tennentſche 3°, Thlr. bez. K. N. Schoſchr. 3 — 92 2 reuß. 4 — — „ do. U. Em. 4 — heiniſche. 1894 G. 
Landmarkt: Brl. St.⸗Obl. 451031 — 2 Rh. &Wſt. 4 10 | —- Wang Nag 5 92724 03. do. Stamm-Pr.- 4954 ©. 
Weizen. Roggen. Gerſte. Hafer. Erbſen. do. do. 31 — | 9% & Sächſiſche 101} | — 800 . 3 1004 B. er ee air 
54 — 59. 47 49. 37 — 39. 27 — 30. 50 — 53. K. u. Nm. Pfbr. 31100? — chleſ. 4 101 — — 525 vie b. al 1021 B. e 5 Gref t. 3 — 
Berlin, 28. April. Roggen pr. Frühjahr 45%, Thle. Gd. 8 5 30 100 — 51 8 86. 2 cs | — Berlin» Stettiner) — 1564 8. dee Prioritälee ni Ber 
105 Bil zum und pr. April-Mai 10", Thlr. bez., pr. Sept -Dftober Poſencche do. 4 alt ans 3% 1 4 — Stargard » Pofen 31/94 0 
"Spiritus, loco ohne Faß 213, Tölt. bez., pr. April⸗Mai way, | „de do. % — | 974 Friedrichsdror — 1312, 157 Eöls ene 8 7 D rt 4 
Thlr. bez. u. Br., pr. Junt⸗Juli 211, a 22 Thlr. bez. u. Br. Schleſ. doll — 1 — And. Goldmz.— — 11 do. Prioritäts- 431031 B. Wlib. (Gef Orb.) — u ss 
Breslau, 23, April. Weizen, weißer 65—72 Sgr., gelber 64 a land nr re * Peiolitgte. wir 1 
69 Sgr. Roggen 50-60, Gerſte 38 — 44, Hafer 28 — 32 Sgr. Ausländiſche Fonds. Düſſeld.⸗Elberf. — 893 G. eee 
Hamburg, 23. April. Getreidemarkt: Weizen höher, Anklamer do. Prioritäts-⸗ 4 — Aachen⸗Maſtricht ke. 82% bz. 
105 bez. Roggen feſt. R. Engl. Anl. 441192 — P. Part. 300 fl.. — — do Vo. 5 Amſterd. Rotterd. 4 864 bz 
Del 209, 22 /,. Caffee unverändert, aber ruhig. Zink 500 Ctr. | do. v. Rothſch 5 11044 | — Hamb. Feuerk. 33 — — Magdb.⸗Halberſt. — | 1854 G. Eöthen-Bernburg 22 — 
April⸗Abladung 12. do. 2.-5. Stgl 4 98 — do. St. Pr. A. — 674 — Magdb.⸗Wittenb. — 50 B. Krakau-Oberſchl. 4 — 
Amſterdam, 22. April. Weizen, flau. Roggen, preishaltend. -p. Sch. Obl. 4 923 | — Lüb. St.⸗Anl. 4315 — do. Prioritäts⸗ 5 1015 B. Kiel⸗Altona. 4 — 
Rapps 1, fl. höher. Rüböl J. fl. höher. -p. Cert.L. A.5 99 — Kurh. 40 thlr. — 40 | 39 Niederſchl.⸗Märk. 4 1001 B. Mecklenburger 4 51a bz. 
London, 22. April. Die beſſeren Gattungen von Weizen und „b. Cert. I. B. — — 224 N. Bad. 35 fl. — 232 227 do. Prioritäts-⸗ 4 101 B. Nordbahn, Fr. W. 456561 bz. 
Mehl waren ein wenig mehr geſucht. Einzelne Verkäufe, aber nur in Poln. n. Pfdbr. 4 985 | — Span. 38 inl.3 — — do. do. 44 102 G do. Prioritäts⸗5 103 B. 
kleinen Poſten, wurden effektuirt. -Part. 500 fl. 1 934 — „ 1à 33 ſteigf1[(— — 


J 


Die zweite Hälfte unſerer Kunſtausſtellung erſetzt 
mit allem Anziehenden und Schönen, das auch ſie zur 
Schau bringen wird, von Morgen an die erſte zu ih- 
rer weiteren Beſtimmung beförderte. 

Stettin, den 23ſten April 1853. 

Der Vorſtand des Kunſtvereins für Pommern. 


Bekanntmachung. 
Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen Stettin 
und Kopenhagen. 

Die Seepoſt⸗Verbindung zwiſchen Stettin und Ko» 
penhagen wird in dieſem Jahre am Donnerftag den 
2iſten d. M. eröffnet werden, an welchem Tage das 
Königlich Däniſche Poſt⸗Dampfſchiff „Geiſer“ zum er- 
ſten Male von Kopenhagen nach Stettin abgefertigt 

werden wird. 

Bis Ende September finden wöchentlich zweima⸗ 
Kar n ſtatt und erfolgt die Abfertigung des 

e 


von Stettin jeden Mittwoch und Sonnabend 12 
Uhr 1 (zum erſten Male Sonnabend den 
23ften d. M.) und 

von Kopenhagen jeden Montag und Donnerſtag 
3 Uhr Nachmittags. 

Von Anfangs Oktober bis zum Schluſſe der Fahr⸗ 
ten wird nur eine wöchentlich einmalige Verbindung 
in folgender Weiſe unterhalten werden: 

von Stettin jeden Freitag 12 Uhr Mittags und 

von Kopenhagen jeden Dienſtag 3 Uhr Nach- 
mittags. , - 

Unter gewöhnlichen Umfländen wird die Reiſe zwi⸗ 
ſchen Stettin und Kopenhagen in 19 bis 20 Stunden 
zurückgelegt. 0 g 

Der des Morgens von Berlin nach Stettin, ſowie 
der des Mittags von Stettin nach Berlin abgehende 
Eiſenbahnzug ſteht mit dem Poſtdampfſchiffe in ge⸗ 
nauer Verbindung. 

Das Schiff legt ſowohl auf der Hin- als auf der 
Rückreiſe in Swinemünde an. Das Paſſagiergeld 
beträgt: 

A. gwiſchen Stettin oder Swinemünde und 
Kopenhagen: 

Erſter Platz . 7½ Thlr. Pr. Crt. 
Zweiter Platz 5/3 .. 
Deckplatz . . 3 inne 
B. zwiſchen Stettin und Swinemünde: 
Erſter Platz 1% Thlr. Pr. Ert. 
Zweiter Platz 1 . ra 
e 1 N a IT 

Deckplätze zur Reife zwiſchen Stettin und Swine⸗ 
münde werden nur an Domeſtiken in Begleitung ihrer 
Herrſchaften vergeben. 3 

Familien genießen eine Moderation in der Art, daß 
wei Perſonen ½, drei und mehrere Perſonen I der 
Tore weniger bezahlen. Kinder unter zwölf Jahren 
zahlen die Hälfte der Taxe. > 

Jepe erwachſene Perſon hat 100 Pfund, jedes Kind 
50 Pfund Reiſegut frei. 

Für das Uebergewicht ſind zwiſchen Stettin reſp. 
Swinemünde und Kopenhagen / Thlr. Pr. Crt., und 
zwiſchen Stettin und Swinemünde J. Thlr. Pr. Crt. 
pro 100 Pfund zu entrichten. 

Wagen, Pferde und Frachtgüter nach und von Ko⸗ 
penhagen werden für mäßiges Frachtgeld befördert. 

Die ſpezielle Frachttaxe iſt bei einer jeden Preußi⸗ 
ſchen Poſtanſtalt einzuſehen. 

Das Einſchreiben der Paſſagiere und die Expedition 
der Güter wird in Stettin und Swinemünde durch 
die Orts⸗Poſtanſtalten beſorgt. 

Berlin, den 14ten April 1853. 

General- Poft » Amt. 
Schmückert. 


Literariſche und Kunſt⸗Anzeigen. 
Bei uns iſt zu haben: 


Die Photographie 
auf ihrem neueſten und vervollkommneten Standpunkte. 
Eine Anleitung, auf Glas und Papier negative pho⸗ 
tographiſche Bilder auf einfachſte Weiſe hervorzubrin⸗ 
en und dieſe 5 Herſtellung von poſitiven Lichtbildern 
5 beliebiger Menge zu verwenden. Von Legros. 
8. geh. Preis: 10 Sgr. 


Leon Saunier, 


Buchhandlung für deutſche und aus⸗ 
ländiſche Literatur. 
Mönchenſtr. No. 464 am Roßmarkt. 


Verkäufe beweglicher Sachen 


Lis pro Eimer 5 Sgr. 


iſt ſtets zu haben bei 
a L. IIoltz & Co., Louiſenſtr. 740. 


Kohlmarkt⸗ u. gr. Domſtr.⸗Ecke No. 622, empfiehlt ſich zur Anfertigung von Klei⸗ 
dungsſtücken für Herren und Knaben, und ſtellt bekanntlich bei reeller Arbeit ſehr ſolide Preiſe. 
Die neueſten Rock-, Beinkleider⸗ und Weſtenſtoffe find in Auswahl ſtets am Lager, und iſt außerdem der 
reſp. Beſteller zur Abnahme der Sachen, auch wenn fie nach Wunſch gefertigt, nie verpflichtet. 


n ſer 
=] ubarsch & Mendelsohn's Schneiderei, 


a t e. 


—— — 


Einem geehrten Publikum, ſowie in's Beſondere unſerer werthen Nachbarſchaft die ergebene Anzeige, daß wir 


Fiſchmarkt⸗ undz Aſchweberſtraßen⸗Ecke No. 959—60 EM 


2 Papier-, Taback- u. Cigarren-Geschäft D 


en 


gros & en detail, 


verbunden mit allen Schreib- & Zeichnen-Materialien, Bücher für Kinder und ſonſtigen 


in dies Fach einſchlagenden Artikeln eröffneten. 


Wir find in allen Gattungen von feinen und orbinairen Papieren, Pappen für Buchbinder und Kürſchner, 


ſowie in Taback und Cigarren, letztere von 2 
fortirt. Wir haben es uns zum Prinzip gemacht, bei 
ſten en gros Preiſe zu ſtellen, ſo daß wir bei Papier, 
im 


bis 60 Thl 


r. pro Mille, auf das Vollſtändigſte 
Entnahme von kleinen Quantitäten auch ſtets die billig⸗ 


buchweiſe, die Nieß:Preife, bei Cigarren 


Dutzend ſtets Kiſten⸗Preiſe berechnen. 
„„Es wird unſer Beſtreben fein, alle die uns gütigft Beehrenden mit der 
Billigkeit zu bedienen, und halten wir auf dieſe Weiſe unſer Etabliſſement auf's 


en Zuvorkommenheit und 
eſte empfohlen. 


Saalfeld & Beer. 


Herren⸗Garderobe-Geſchäft von 


Hals- u. Taſchentuͤcher bei 


— —ʒ ä 6(— Äꝛe ö— —ä— ä)? — U¼do.t . — 
D 


Die neueſten Fagons in Huͤten und Muͤtzen empfiehlt das 


S 


M. SILBERSTEIN. 


EIG IS EIS SIR SIR IR DI DIS DIR DS) (RR IR AR AS ES SS & 
Westen i geſchmackvoller Auswahl, fo wie die neueften 


M. SILBERSTEIN, 


C 


Mode-Magazin für ilerren 
Emanuel Lisser, 
Oberhalb der Schuhſtraße No, 154. 


Die von mir in Hamburg und L 
ich empfangen und empfehle 


eipzig perſönlich eingekauften Waaren habe 


dieſelben zur geneigten Anſicht ergebenſt. 


EMANUEL LISSER. 


Engliſche, franzöſiſche 


aus den beſten Fabriken zu den allerbilligſten Preiſen 


u. deutſche Parfümerien 


ei 


Ib. Nehmer & Fischer, 


Aſchgeberſtraße No. 705. 


0990999999999 09990999099999999 


S MHlöchst elegante $ 
— 1 N 
S — Handstöcke 
das Neueſte, für deren gute und dauerhafte 
Zuſammenſetzung garantirt wird, in größter Aus⸗ 
wahl zu den billigften Preiſen empfiehlt ; 
die Tabaekspfeifen- u. Stockfahrik$ 
von 
F. W. Müller & Hornejus, 
Roßmarkt No. 699. 
W 
Kegel⸗Kugeln n 
ſehr ſchön in Buchsbaum, Pockholz (rein ohne Splint) 
und Weißbuchen, wie auch weiß⸗ und rothbuchene Ke⸗ 
geln empfehle ich ſehr billig. 
Aug. Katter, 
Drechsler⸗Meiſter, gr. Oderſtraße No. 15. 


Das die Herren Materialiſten. 
Dampf⸗Kaffee⸗Brennapparate in größter Auswahl und 
neueſter Konſtruktion empfiehlt zu nachſtehenden Preiſen: 


5 Pfd. 6 Pfd. 8 Pfd. 10 Pfd. 12 Pfd. 16 Pfd. 
6 Thlr. 7 Thlr. 10 Thlr. 12 A. 14 755 18 Thlr. 
20 Pfd. 25 Pfd. 30 Pfd. 

20 Thlr. 25 Thlr. 30 Thlr. 


die Fabrik von G. Zeiger ink Berlin, Louiſenſtr. 5. 


CCC 
Für Damen 


empfiehlt auch in dieſem Zahre fein reichhaltiges 
Lager von Kamaſchenſtiefeln, Schuhen, Galoſchen, 
kurz alles in dieſes Fach Gehörende nach bekann⸗ 
ter Güte und Dauerhaftigkeit zu billigen, aber 
feſten Preiſen. 


N : h 3 

F. Knick jr., 
Roßmarkt No. 712. 

Auch empfehle ich alle Arten Schnür⸗ 


Senkel zu Fabrikpreiſen in einzelnen Schnüren, 
wie im Dutzend und Grosweiſe auffallend billig. 


od * 
EA 5 
5 


50 Naſirmeſſer 


und Streichriemen unter Garantie, y 


a Pfd. 20 fgr., 15 ſgr., 12 ſgr. u. 7 ſgr., bei 5 Pf. 


billiger, empfiehlt 
L. Holtz & Co. 


Handstöcke, 


das Neueſte, in großer geſchmackvoller Auswahl zu 
billigſten Preiſen Empfiehte 3 .! 


L. Kayser. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


E Ein junger Mann, der die nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſe beſitzt, k. 
als Lehrling Reken. can, W. 2 

W. Venz mer. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Wall- Brauerei. 
Heute Montag 


CONCERT. 


Anfang präcife 74 Uhr, 
Mein Papier- Lager 


befindet fih nach wie vor 


nur Schulzenstr. No. 338. 
S. J. Saalfeld. 


Wohnungs⸗Veränderung. 
Einem hochgeehrten Publikum, wie meinen werthen 
Kunden die ergebenſte Anzeige, daß ſich von heute ab 
mein Geſchäfts⸗Lokal Schweizerhof No. 848 be⸗ 

findet. €. Jung michel. 
Papp⸗ und Portemonnaies⸗Arbeiter. 


eee eee, 


Für altes Kupfer, Meffing, Zinn, Zink, Blei, 88 
28 altes Eiſen, Knochen und Lumpen, ſowie für 28 


Gold und Silber zahlt den böchſten Preis 
M. A. Cohn, gr. Oderſtr. No. 14. 
ieee eee 
DREIER 
Für altes Bruch-Kupfer, Messing, 
Blei, Zink und altes Eiſen zahlen ſtets die 


allerhöchſten Preiſe 
Lewin & Co., Roßmarkt No. 711, 


E Einkauf 


von Gold, Silber, alten Münzen, Me⸗ 
daillen, Bernſtein, Treffen ꝛc. ꝛc. zahlt 
wie bekannt die höchſten Preiſe 


D. Steinberg. 


Jedes fremde Geld 

als Caſſenſcheine, Coupons, Louisd'or, 

Imperial, Rubel, Species c. ꝛc. wechſelt 

und zahlt den böchſten Cours N 
D. Steinberg, am Neuenmarkt. 


STADT-THEATER. 
Montag den 25. April: } 
Junge Männer und alte Weiber. 


uſtſpiel in 2 Akten von Th. Apel. 
Hierauf: 


Robert und Bertrand. 
Großes pantomimiſches Ballet in 2 Abthellungen. 


— 


